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In seinem Artikel „Early Byzantine Church Lighting: A New Text“ hat Dominic Montserrat ein Inven-
tar der verschiedenen Lampen-Typen veröffentlicht. Das Inventar erscheint auf einem Ostrakon (UC
32217), das sich heute im Petrie Museum of Egyptian Archaeology, University College, in London
befindet. Der genaue Fundort des Ostrakons ist jedoch nicht bekannt. Als wahrscheinlichen Herstel-
lungsort schlägt Montserrat den Herakleopolites vor. Aufgrund der Paläographie kann der Text in das 5.
Jh. n. Chr. datiert werden.1

Unter den verschiedenen Namen der Lampen-Typen erscheint das Wort kan¤skia (Z. 17), das
Montserrat als „openwork lamps“ richtig interpretiert hat; er schreibt: „It is apparently a kind of open-
work lamp, perhaps developed from a basketwork prototype . . .“2 Im archäologischen Befund sind
Exemplare dieser Lampen belegt.3 Montserrat notiert, daß dieses Wort hier zum ersten Mal zur
Bezeichnung eines Lampentypus in Papyri und Ostraka auftritt.4 Bei meinen Studien über die römi-
schen Tonlampen aus Palästina entdeckte ich einen noch früher zu datierenden Beleg für dieses Wort,
m.E. mit der gleichen Bedeutung.

In P. Oxy. XLII 3060 wird kan¤sk[io]n ÍeloËn in einem privaten Brief von Ptolemaeus an Horis
(Z. 7) genannt. Die Urkunde ist in das frühe 2. Jahrhundert n. Chr. zu datieren. P. J. Parsons übersetzt
kan¤sk[io]n ÍeloËn  mit „glass basket“.5 Wenn man die Identifizierung von kan¤skia als „openwork
lamps“ in diesem Kontext akzeptiert, schlage ich folgende Übersetzung von kan¤sk[io]n ÍeloËn in P.
Oxy. XLII 3060 vor: „Gitterwerk-Glaslampe“ („glass openwork lamp“). Solche Lampen wurden
wahrscheinlich in einem Metallkorb getragen, ähnlich wie der hängende, becherförmige Lampenkorb
aus Soba (Nubien).6 Sie wurden in Becher- oder Tassen-Form hergestellt.7 Es ist viel wahrscheinlicher,
daß sich dieses Wort in P. Oxy. XLII 3060 auf einen Lampentypus bezieht als auf einen „Glaskorb“.
Somit liegt in diesem Text aus dem 2. Jh. n. Chr. der früheste Beleg für kan¤skion als Bezeichnung für
einen Lampentypus vor.
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